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(54)  Vorrichtung zum Zerkleinern von Aufgabeg
(57)  Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Zer-
kleinern von Aufgabegut mit einem aus Langswanden
(9, 10) und Querwanden (3, 4) bestehenden Gehause
(2) zur Aufnahme eines um eine Langsachse (16) dre-
henden Rotors (17). Der Rotor (17) ist Giber seinen Um-
fang mit Bearbeitungswerkzeugen (20) ausgestattet und
weist an seinen Stirnseiten jeweils konzentrisch zur
Langsachse (16) eine Ringscheibe (25) auf. Innerhalb
des Gehauses (2) erstreckt sich Giber einen Teil des Um-
fangs des Rotors (17) mindestens einer Siebbahn (32),
die jeweils unter Bildung eines Dichtspalts (43) in gerin-

ut

gem radialem Abstand zu den Ringscheiben (25) ver-
lauft. Das Aufgabegut wird iber einen Zufuhrschacht (15)
dem Rotor (17) zugeflihrt und Uber einen stromabwarts
der Siebbahn (32) verlaufenden Gutaustrag (33) aus der
Vorrichtung geleitet. Um aus dem Dichtspalt (43) austre-
tendes Gut mit mdglichst geringem Aufwand dem (ibri-
gen Gutstrom wieder zuzufiihren und um die thermische
Belastung der Querwande (2, 3) zu verringern, wird er-
findungemaR vorgeschlagen, dass die Ringscheiben
(25) zur Bildung eines Freiraums (6) jeweils in lichtem
axialem Abstand A zu den Querwanden (3, 4) angeord-
net sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Zer-
kleinern von Aufgabegutgemaf dem Oberbegriff des Pa-
tentanspruchs 1.

[0002] Derartige Vorrichtungen sind dem Gebiet der
mechanischen Verfahrenstechnik zuzuordnen, insbe-
sondere der Zerkleinerung von Aufgabegut im Wege des
Schneidens, Scherens, ReilRens oder Zertrimmerns.
Aber auch das Auflésen des Verbundes von Verbund-
materialien, womit stets eine Zerkleinerung des Aufga-
beguts einhergeht, liegt im Rahmen vorliegender Erfin-
dung. GattungsgemaRe Vorrichtungen eignen sich folg-
lich zur Zerkleinerung von Stiick- und Schittgitern, ins-
besondere von Kunststoffen mit und ohne Beimengun-
gen, von Holz, Altholz, Papier, Karton, Zellulose, Texti-
lien, Abfall, Gummi, Kautschuk, Harze, Leder, Nah-
rungs-, Genuss- und Futtermittel, Mineralien, Pigmente,
Farbstoffe, Pharmazeutika, Metalle, Verbundmaterialien
wie Elektronikschrott, Kabel, Altreifen und dergleichen.
[0003] Das Grundprinzip der Gutbearbeitung ergibt
sich aus dem Zusammenwirken rotierender Schneid-,
Scher- oder Reiflwerkzeuge mit feststehenden Werk-
zeugen oder aber in der Schlagenergie schnell rotieren-
der Schlagwerkzeuge wie Hammer, Platten und derglei-
chen, die das Aufgabegut zertrimmern. Nach ausrei-
chender Zerkleinerung wird das Aufgabegut Uber ein
Sieb aus der Vorrichtung abgezogen, wobei das Sieb
zusatzlich als Zerkleinerungswerkzeug wirken kann. Das
Sieb teilt somit den Gehauseinnenraum funktionell in ei-
nen stromaufwarts liegenden Zerkleinerungsbereich und
einem stromabwarts liegenden Bereich flr den Austrag
des bereits zerkleinerten Guts.

[0004] Bei derartigen Maschinen erweist sich der An-
schluss rotierender Maschinenteile an feststehende Ma-
schinenteile als problematisch, insbesondere der An-
schluss des Rotors an das Gehause erweist sich im Hin-
blick auf Verschleils, Warmeentwicklung innerhalb der
Vorrichtung und Giite des Endprodukts als kritische Zo-
ne.

[0005] Allgemein bekannt sind Mihlen mit einem aus
Langs- und Querwanden bestehenden Gehause, in dem
sich ein Rotor von einer Querwand zur gegenuberliegen-
den Querwand erstreckt. Der sich im Zuge der Zerklei-
nerung relativ zur Querwand bewegende Rotor nimmt
das Aufgabegut auf seiner Kreisbahn mit, was zu einer
erheblichen Reibung an den feststehenden Querwanden
fuhrt. Die Folgen sind einerseits ein Verschleill der In-
nenseite der Gehausewand und andererseits ein War-
meeintrag in das Gehause selbst, da ein Teil der zuge-
fuhrten Antriebsenergie in Reibungswarme umgewan-
delt wird. Das fiihrt nicht nur zu einer zusatzlichen ther-
mischen Belastung der Vorrichtung, mit der Folge dass
gegebenenfalls Maflnahmen zur Kiihlung getroffen wer-
denmiussen, sondern auch zu einer verschlechterten En-
ergieeffizienz. Ein Beispiel fiir eine derartige Vorrichtung
ist in der DE 34 01 929 A1 offenbart.

[0006] Um dieser Problematik zu begegnen ist es be-
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kannt, auf den Stirnseiten des Rotors eine Ringscheibe
vorzusehen, die sich mit dem Rotor dreht und die mit
ihrem AuRenumfang radial Gber die Zerkleinerungswerk-
zeuge hinaus reicht. Die mitdrehende Ringscheibe ver-
hindert, dass das Aufgabegut in direkten Kontakt mit der
Gehausewand gelangt und dort auf seiner Kreisbahn
Verschlei® und Ubermaflige Warme verursacht. Damit
sich das Aufgabegut nicht in dem Spalt zwischen Ring-
scheibe und Gehauseinnenseite verklemmt, weist die
Gehausewand eine zur Ringscheibe konzentrische Ver-
tiefung auf, in die der Rotor mit seiner Ringscheibe hin-
einreicht. Dabei ist zwischen AuRenumfang der Ring-
scheibe und Innenumfang der Vertiefung lediglich ein ge-
ringer radialer Ringspalt eingehalten. Somit ist bei einer
solchen Ausfiihrungsform zwar das Problem des Ver-
schleiles der Gehauseinnenwand zu einem grof3en Teil
gelodst, es hat sich jedoch gezeigt, dass in den Ringspalt
zwischen Ringscheibe und Gehdusewand feines Aufga-
begut gelangt und sich der Ringspalt auf diese Weise im
Laufe der Zeit zusetzt. Umreibungsbedingten Verschleill
und Wéarmeentwicklung im Ringsspalt zu begrenzen ist
es notwendig, diesen in regelmafigen Zeitabstédnden zu
reinigen, mit dem Nachteil, dass der dafur erforderlichen
Zeitaufwand die Stillstandszeiten der Vorrichtung vergro-
Rert.

[0007] Um hier Abhilfe zu schaffen wird gemaR der US
2006/0118671 A1 vorgeschlagen, die konzentrischen
Vertiefung in den Gehdusewéanden Uber die gesamte
Dicke der Querwand auszubilden, also eine konzentri-
sche Offnung in der Gehausewand zu schaffen, inner-
halb der der Rotor mit seiner drehenden Ringscheibe
angeordnetist. Der radiale Abstand zwischen Ringschei-
be und Gehdusewand ist dabei so gering gewahlt, dass
sich eine Dichtwirkung gegeniiber dem Aufgabegut ein-
stellt. Dennoch gelangen im Zuge der Zerkleinerung sehr
fein gewordene Partikel in den Spalt und treten auf der
Gehdauseaulienseite wieder aus. Um dieses Gut aufzu-
fangen und abzuleiten ist gemaR der US 2006/0118671
A1 ander GehauseaulRenseite im Bereich des Spalts ein
Blechkanal vorgesehen.

[0008] Als Nachteil erweist sich dabei, dass das mit
dem Austritt aus dem Dichtspalt und damit aus dem Ge-
hause austretende Material durch die Querwand vom (ib-
rigen Gutstrom getrennt wird und daher durch zusatzli-
che periphere Maschinenkomponenten wieder aufge-
fangenund einer weiteren Bearbeitung zugefiihrt werden
muss, was sowohl einen konstruktiven als auch verfah-
renstechnischen Mehraufwand mit sich bringt. Aus sta-
tischer Sicht wird die Querwand durch die groRe Offnung,
in der die Ringscheibe angeordnet ist, konstruktiv ge-
schwacht, was die Steifigkeit der Maschinenkonstruktion
beeintrachtigt. Die Offnung fiihrt ferner dazu, dass der
Rotor nicht an den Querwanden des Gehauses gelagert
werden kann, sondern eine direkte Lagerung des Rotors
aufdem Untergrund notwendigist. Die an die Querwénde
anschlieRenden Blechkanale sind keine statisch tragen-
den Maschinenteile wie zum Beispiel die Querwande und
kénnen daher nicht zur Lagerung des Rotors dienen. Im



3 EP 2 428 274 A1 4

Hinblick auf eine mdglichst schnelle und wirkungsvolle
Reinigung und Wartung bilden die Blechkanale an den
AufBenseiten der Querwande nur zusatzliche Vorsprun-
ge und Ecken, die derartige Arbeiten erschweren.
[0009] Vor diesem Hintergrund liegt der Erfindung die
Aufgabe zugrunde, bekannte Vorrichtungen in konstruk-
tiver und funktioneller Hinsicht zu verbessern.

[0010] Diese Aufgabe wird durch eine Vorrichtungen
mit den Merkmalen des Patentanspruchs 1 geldst.
[0011] Vorteilhafte Ausflihrungsformen ergeben sich
aus den Unteranspriichen.

[0012] Ein erster Vorteil der Erfindung ergibt sich aus
dem konstruktiven Merkmal, den Anschlussbereich der
sich drehende Rotorenden an feststehende Maschinen-
teile, wie zum Beispiel an die Siebbahn, axial nach innen
in Richtung Gehausemitte zu verlegen und zwar unter
gleichzeitiger Schaffung eines Freiraums zwischen Ge-
hause und Rotor. Mit dieser MalRhahme werden auf ein-
mal zwei gravierende Nachteile des oben beschriebenen
Standes der Technik behoben.

[0013] Zum einen wird Material, welches durch den
Dichtspalt gelangt, unmittelbar und ohne weitere Vorkeh-
rungen noch innerhalb des Gehduses dem Ubrigen Ma-
terialstrom wieder zugefuhrt. Eine erfindungsgeméafie
Vorrichtung zeichnet sich daher durch eine vereinfachte
Maschinenkonstruktion bei gleichzeitig vermindertem
betrieblichen Aufwand aus. Zum anderen werden die bis-
lang bekannten thermischen Probleme durch den Luft-
spaltim Freiraum zwischen der Gehausewand und dem
Rotor behoben. Der Luftspalt stellt jeweils eine thermi-
sche Isolierung fiir die Querwand dar, die sich infolge-
dessen nicht mehr so stark erwarmt. Temperaturbeding-
te Probleme treten daher bei einer erfindungsgemafen
Vorrichtung in weit weniger starkem Male auf. In vorteil-
hafter Weiterbildung dieses Gedankens kann der Frei-
raum von Kuhlluft durchstrémt sein, die beispielsweise
durch Offnungen im Gehause zugefiihrt wird. Bei einer
Durchstréomung des Freiraums von oben nach unten un-
tersttzt die Kuhlluft zusatzlich dem Materialstrom.
[0014] Die Querwande stellen konstruktiv tragende
Teile dar, denen bei der Abtragung statischer und dyna-
mischer Lasten eine wesentliche Funktion zukommt.
Durch die Verlagerung des Dichtspalts aus der Ebene
der Querwand (US 2006/0118671 A1) axial nach innen
kann die Querwand ohne konstruktive Schwachung blei-
ben und daher besser zur Lastabtragung dienen.
[0015] InWeitefiihrung dieses Gedankens kdnnen die
Querwande einer erfindungsgemalen Vorrichtung die
Lagerung des Rotors bewerkstelligen, beispielsweise in-
dem Tragkonsolen an den AufRenseiten der Querwénden
befestigt sind. Das fihrt zu einer duRerst kompakten
Bauweise, bei der alle wesentlichen Komponenten in-
nerhalb oder am Gehause befestigt sind.

[0016] AlsVorteil erweistes sich, wenndie Querwande
Uber Langsprofile biegesteif miteinander verbunden sind
und so einen steifen Tragrahmen bilden. Das erlaubt die
Anbringung von Turen an den Langsseiten der Vorrich-
tung, Uber die die Zuganglichkeit zum Geh&useinneren
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gewahrleistet ist.

[0017] DerFreiraumistvorteilhafterweise nach beiden
Seiten und nach oben hin geschlossen. Die den Freiraum
dabeibegrenzenden Flachen kdnnen beispielsweise von
den Langswanden und dem Deckblech gebildet sein.
Nach oben kann auch ein den oberen Umfangsabschnitt
umlaufendes Abstands Formteil den Abschluss bilden,
das zur Befestigung des stirnseitigen Verschleilbleches
zwischen Verschleilblech und Querwand abgeordnet
ist. Auf diese Weise wird das aus dem Dichtspalt austre-
tende Gut gesammelt und zielgerichtet wieder mit dem
Materialstrom vereint.

[0018] Um den Materialfluss innerhalb des Freiraums
nicht zu behindern, aber auch um die Querwande vor zu
grofRer Warmeabstrahlung zu schiitzen, ist ein Mindest-
abstand der Ringscheiben des Rotors von den zugeord-
neten Querwanden erforderlich. In diesem Zusammen-
hang haben sich Abstande von mindestens 2 cm, vor-
zugsweise mindestens 3 cm oder 5 cm als vorteilhaft
erwiesen.

[0019] Der die Ringscheiben umlaufende Dichtspalt
muss zweierlei Anforderungen gentgen. Einerseits soll
verhindert werden, dass nicht ordentlich zerkleinertes
Aufgabegut in den Gutaustrag gelangt, wozu der Dicht-
spalt eine gewisse Weite nicht Ubersteigen darf. Ande-
rerseits muss eine méglichst behinderungsfreie Rotation
des Rotors gegenuber feststehenden Maschinenteilen
wie z.B. den Siebbahnen gewahrleistet sein, was eine
Mindestweite des Dichtspalts voraussetzt. Um diese sich
grundsatzlich widersprechenden Forderungen zu erfiil-
len, sieht die Erfindung eine Weite des Dichtspalts von
maximal 3 mm vor, vorzugsweise maximal 1 mm oder
0,5 mm.

[0020] Dabeikann der Dichtspalt umso engerrealisiert
werden, je geringer die Montagetoleranzen der den
Dichtspalt bildenden Maschinenkomponenten sind. In
diesem Zusammenhang sieht die Erfindung eine Monta-
ge der Siebe aufden zugehdrigen Siebtréagerrahmenvor,
bei der die Siebe nicht nur geklemmt, sondern gleichzei-
tig mit Ihrer Riickseite gegen den Siebtragerrahmen ge-
spannt werden. Da der Siebtragerrahmen die exakte
Sollgeometrie vorgibt, wird auf diese Weise sicher ge-
stellt, dass auch die Siebbahnen die wunschgemale
Geometrie Uber die gesamte Lange des Dichtspalts auf-
weisen und die Weite des Dichtspalts minimiert werden
kann.

[0021] Zur Effizienzsteigerung einer erfindungsgema-
Ren Vorrichtung erstrecken sich die Siebbahnen insge-
samt Uber mindestens die Halfte des Rotorumfangs, bei-
spielsweise Uber zwei Drittel. Um ein exaktes Anliegen
der Siebe am Siebtragerrahmen Giber den gesamten vor-
gesehenen Umfangsabschnitt sicher zu stellen ist es vor-
teilhaft, wenn der Rotor dabei von zwei oder mehr Sieb-
bahnen umgeben ist.

[0022] Die Erfindung wird nachstehend anhand eines
in den Zeichnungen dargestellten Ausflhrungsbeispiels
in Form einer Schneidmuhle néher erlautert. Da das Aus-
fuhrungsbeispiel nicht einschrankend zu verstehen ist,
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liegen ebenso dhnliche aufgebaute und auf dem gleichen
Funktionsprinzip beruhende Vorrichtungen im Rahmen
der Erfindung, beispielsweise Trommelreiler, Schlag-
muhlen und dergleichen.

[0023] Es zeigt

Figur 1 einen Querschnitt durch eine erfindungsge-
mafe Vorrichtung entlang der in den Figuren
2 und 3 dargestellten Linie | - 1,

Figur 2  einen Langsschnitt durch eine erfindungsge-
mafe Vorrichtung entlang der in Figur 1 dar-
gestellten Linie Il - 11,

Figur 3 einen Horizontalschnitt durch eine erfin-
dungsgemale Vorrichtung entlang der in den
Figuren 1 und 2 dargestellten Linie Il - [ll und

Figur4  ein Detail des in Figur 2 markierten Bereichs
V.

[0024] Der genauere Aufbau der erfindungsgemafien

Vorrichtung ergibt sich aus den Figuren 1 bis 4, die eine
Schneidmiihle darstellen. Die Schneidmiihle besitzt ein
auf dem mit 1 angedeuteten Unterbau ruhendes Gehau-
se 2, das sich im Wesentlichen zusammensetzt aus zwei
sich in axialem Abstand planparallel gegeniiber liegen-
den Querwanden 3 und 4, deren Umriss im unteren Be-
reich rechteckférmig und im oberen Bereich trapezférmig
ist (Figur 1). Die Querwénde 3 und 4 sind konstruktiv
tragende Teile, die in ihrem Fulbereich auf jeder Seite
jeweils durch einen Langsholm 5 kraftschliissig mitein-
ander verbunden sind. Im Ubergangsbereich vom recht-
eckférmigen Bereich zum trapezférmigen Bereich steifen
ebenfalls achsparallel verlaufende Langsholme 7 die Ge-
hausekonstruktion aus, wodurch sich insgesamt ein stei-
fer Tragrahmen ergibt. Die Langsseiten des Gehauses
2 sind jeweils durch Langswande 9 und 10 verschlossen,
die mittels Scharniere 11 nach Ldsen der Verriegelung
13 um eine vertikale Achse schwenkbar sind, um die Zu-
ganglichkeit zum Gehauseinneren zu gewahrleisten.

[0025] Die Oberseite des Gehauses 2 besitzt eine
rechteckférmige Offnung 12, die sich ins Geh&useinnere
als vertikaler Zufuhrschacht 15 mit rechteckférmigem
Querschnitt fortsetzt und in den Wirkungsbereich eines
zentral im Gehause 2 angeordneten, um eine Langsach-
se 16 drehenden Rotor 17 fiihrt. Die Seiten des Zufuhr-
schachts 15 sind mit Verschleiblechen 14 ausgekleidet.
Die auerhalb des Zufuhrschachts 15 liegenden Berei-
che der Gehauseoberseite sind mit Deckblechen 47 ver-
schlossen, die auf den Gehdusewanden aufliegen (siehe
v. a. Fig. 1 und 2). Der untere Bereich des Gehause 2
bildet einen Gutaustrag 33 und ist nach unten offen.

[0026] Wie zudem aus den Figuren 1 und 2 hervorgeht
umfasst der Rotor 17 eine Antriebswelle 18, auf der in
axialem Abstand koaxial zueinander angeordnete Rotor-
scheiben 19 drehfest sitzen. Die Rotorscheiben 19 wei-
sen gleichmaflig Uber ihren Umfang verteilte radiale
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Randausnehmungen auf, die zur Aufnahme von achs-
parallelen Messerleisten 20 bestimmt sind. Die Messer-
leisten 20 werden mittels radial spannbarer Klemmkeile
21 derart in den Randausnehmungen fixiert, dass die
Schneiden 8 der Messerleisten 20 auf einem gemeinsa-
men Schneidenflugkreis 22 zu liegen kommen.

[0027] Aus den Figuren 2 und 3 ist ersichtlich, dass
die Enden der Antriebswelle 17 durch die Querwande 3
und 4 hindurch reichen und aufRerhalb des Gehauses 2
in Wellenlagern 44 drehbar gelagert sind. Zu diesem
Zweck sind an der AuRRenseite der Querwande 3 und 4
Konsolen 23 angeschweil}t, auf denen die Wellenlager
44 im axialen Abstand zu den Querwéanden 3 und 4 ru-
hen. Das Gewicht des Rotors 17 sowie dynamische Kraf-
te werden von den Querwénden 3 und 4 abgeleitet. Uber
einen nicht weiter dargestellten Antrieb wird die Antriebs-
welle 18 und damit der gesamte Rotor 17 in Rotation
versetzt. In Figur 1 ist die Rotationsrichtung mit dem Pfeil
24 angegeben.

[0028] Die stirnseitigen Enden des Rotors 17 werden
von zur Achse 16 konzentrischen Ringscheiben 25 ge-
bildet, die im vorliegenden Beispiel aus drei Ringseg-
menten mit einem Umfangsabschnitt von jeweils 120°
zusammengesetzt und axial mit der ersten beziehungs-
weise letzten Rotorscheibe 19 verschraubt sind. Der Au-
Rendurchmesser der Ringscheiben 25 ist dabei groRer
als der Durchmesser des Schneidenflugkreises 22. In
den Figuren 1 und 4 ist der AuRenumfang der Ringschei-
be 25 mit 26 gekennzeichnet. Figur 2 offenbart, dass die
VerschleiBbleche 14 des Zufuhrschachts 15 im Bereich
der Ringscheiben 25 ausgenommen sind und die Ring-
scheiben 16 innerhalb der Ausnehmungen angeordnet
sind, wobei sie mit ihrem AulRenumfang 26 den Ver-
schleiflblechen 14 eng radial gegenulberliegen und auf
diese Weise einen Dichtspalt 43 bilden. Die stirnseitigen
VerschleiBbleche 14 und die Ringscheiben 25 bzw. 26
liegen folglich im Wesentlichen in einer Ebene.

[0029] Wie aus Fig. 1 ersichtlich sind im Umfangsbe-
reich des Rotors 17 unmittelbar seitlich der beiden
Langsseiten des Zufuhrschachts 15 Statormesser 27 an-
geordnet, die sich Uber die gesamte axiale Lange des
Rotors 17 erstrecken und mit ihren Schneiden 8 unter
Einhaltung eines radialen Schneidspalts den Messerlei-
sten 20 des Rotors 17 gegenuiber liegen. Die Befestigung
der Statormesser 27 am Gehause 2 erfolgt Giber ebenfalls
achsparallele Klemmbalken 28, die von der Querwand 3
zur Querwand 4 verlaufen und dortin Aufnahmeschlitzen
30 Iésbar befestigt und gelagert sind. Mittels Klemmplat-
ten 29 sind die Statormesser 27 gegen die Klemmbalken
28 gespannt.

[0030] Imunteren Scheitelpunktliegtdem Rotor 17 ein
weiterer achsparalleler Langsholm 31 radial gegeniber,
der zur Aussteifung des Gehduses 2 biegesteif an die
Querwande 3 und 4 anschlief3t. Die Umfangsabschnitte
zwischen den beiden Klemmbalken 28 und dem Léngs-
holm 31 sind jeweils von einer bogenférmigen Siebbahn
32 bedeckt, die sich in axialer Richtung tiber die gesamte
Lange des Rotors 17 bis zu den AuRenseiten der Ring-
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scheiben 25 und 26 erstreckt und zu den Querwanden
3 und 4 jeweils einen lichten axialen Abstand einhalten.
Zusammen bedecken die beiden Siebbahnen 32 auf die-
se Wiese mehr als zwei Drittel des Rotorumfangs.
[0031] Jede Siebbahn 32 setzt sich im Wesentlichen
zusammen aus einem Siebtragerrahmen 34, der durch
bogenférmige Rippen 35 verstarkt ist. Im Bereich des
Langsholms 31 sind an den Siebtragerrahmen 34 Schen-
kel 36 angeschweilit, die mit ihrem freien Ende jeweils
drehfest auf einer Welle 37 sitzen. Die Wellen 37 verlau-
fen parallel zum Langsholm 31 und sind mit ihrem Ende
zum Abklappen der Siebelemente 32 mit einem nichtdar-
gestellten Drehantrieb gekoppelt.

[0032] Aufder dem Rotor 17 zugewandten Innenseite
sind Siebtragerrahmen 34 und Rippen 35 jeweils mit
Lochblechen 38 belegt. Zur lagegenauen Fixierung der
Lochbleche 38 sind deren in Umfangsrichtung obere und
untere Rander mittels Klemmleisten 39 und 40 gegen-
einander verspannt. Der Kraftvektor der dabei ausgetib-
ten Spannkraft besitzt sowohl eine radiale als auch tan-
gentiale Komponente in Richtung des gegenuberliegen-
den Siebrandes. Auf diese Weise ist gewahrleistet, dass
die Lochbleche 38 prazise am Innenumfang des Sieb-
tragerrahmens 34 und der Rippen 35 anliegen.

[0033] Durch diese Art der Konstruktion wird innerhalb
des Gehauses 2 ein geschlossener Bereich geschaffen,
der in radialer Richtung von den Langswénden des Zu-
fihrschachts 15, den Klemmbalken 28, den Siebbahnen
32 sowie dem Langsholm 31 begrenzt ist und in axialer
Richtung von den beiden rotierenden Ringscheiben 25
und den von den stirnseitigen VerschleiRblechen 14 ge-
bildeten Wanden des Zufihrschachts 15. Verfahrens-
technisch bilden die genannten Maschinenteile somit ei-
ne Trennung, wobei der stromaufwarts der Trennung lie-
gende Bereich der aktiven Zerkleinerung des Aufgabe-
guts zugeordnet ist, wahrend der stromabwarts der Tren-
nung liegende Bereich dem Abzug des zerkleinerten
Guts aus der Vorrichtung iber den Gutaustrag 33 dient.
[0034] Von grofRer Bedeutung in diesem Zusammen-
hang ist der Anschluss rotierender Maschinenteile, ndm-
lich der Ringscheiben 25 an feststehende Maschinentei-
le, hier im Wesentlichen an die Siebbahnen 32 und die
stirnseitigen Verschleillbleche 14. Zum einen muss si-
chergestellt sein, dass in diesem Bereich nur unzurei-
chend zerkleinertes Aufgabegut nicht unter Umgehung
der Siebbahn 32 in den Austragsbereich der Vorrichtung
gelangt, was einen relativ geringen Spalt voraussetzt.
Andererseits darf der Spalt zwischen rotierenden und
feststehenden Maschinenteilen nicht so eng sein, dass
dadurch die Drehbewegung des Rotors beeintrachtigt
oder die Warmeentwicklung infolge Reibung zu grol} ist.
[0035] Figur 4 zeigt diesen Bereich in gréRerem
Mafstab. Man siehtvom Rotor 17 ein Teil der endseitigen
Rotorscheibe 19, die mit ihrem &ufleren Umfang eine
Messerleiste 20 tragt, deren Schneide wiederum mitdem
Bezugszeichen 8 gekennzeichnet ist. An der AuRenseite
der Rotorscheibe 19 ist koaxial die Ringscheibe 25 be-
festigt, die mit ihrem Auflenumfang 41 radial Uber die
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Schneide 8 der Messerleiste 20 Ubersteht. An der Au-
Renseite der Ringscheibe 25 ist wiederum ein stabférmi-
ges Raumwerkzeug 42 angeschraubt, das sich radial
Uber den AuRenumfang 41 der Ringscheibe 25 erstrecki.
[0036] Der Ringscheibe 25 liegt in radialer Richtung
das auf dem Siebtragerrahmen 34 der Siebbahn 32 lie-
gende Lochblech 38 gegentiber, wobei zwischen dem
Auflenumfang 41 der Ringscheibe 25 und dem Loch-
blech 38 ein geringer radialer Dichtspalt 43 mit einer Wei-
te von 0,5 mm bis 3 mm, vorzugsweise 1 mm eingehalten
ist. Die Weite des Dichtspalts 43 istim Wesentlichen von
der Art des Aufgabeguts, der Art der Zerkleinerung und
der angestrebten Feinheit sowie dem erforderlichen
Spiel fir die Drehbewegung des Rotors 17 abhangig.
Das Raumwerkzeug 42 erstreckt sich radial tGber den
Dichtspalt 43 hinaus und erfasst dabei feines Aufgabe-
gut, das durch den Dichtspalt 43 gelangt und beugt auf
diese Weise einem Verstopfen des Dichtspalts 43 vor.
[0037] Im lichten axialen Abstand liegt der Ringschei-
be 25 sowie dem Siebelement 32 die Querwand 3 ge-
genlber, an deren AulRenseite man noch den Teil der
Konsole 23 fir die Wellenlagerung 44 erkennt. Der Ab-
stand betragt mindestens 1 cm, vorzugsweise minde-
stens 2 cm oder mindestens 3 cm. Im vorliegenden Bei-
spiele weist die Schneidmuhle einen Abstand von sogar
5 cm auf, der gegebenenfalls noch gréRRer sein kann. Mit
einem ausreichenden Abstand wird gewahrleistet, dass
sich keine Materialansammlungen im Freiraum 6 bilden,
die den freien Fluss behindern wirden und es wird die
thermische Belastung der Querwande gemindert.
[0038] Durchdenlichten Abstand zwischen Querwand
3 und Ringscheibe 25 ergibt sich erfindungsgemaf ein
scheibenférmiger Freiraum 6, der radial nach unten un-
mittelbar in den Gutaustrag 33 der Vorrichtung tibergeht.
Der Freiraum 6 erstreckt sich vorteilhafterweise minde-
stens (iber die gesamte Teillange des Dichtspalts 43 im
Bereich der Siebbahnen 32, das heil3t, dass alles Gut,
das zwischen Ringscheibe 25 und Siebbahnen 32 aus
dem Spalt 43 austritt, im Freiraum 6 aufgefangen wird.
Der Freiraum 6 kann sich aber auch iber den gesamten
Umfang des Dichtspalts 43 erstrecken, also auch zusatz-
lich Uber den Bereich des Zufuhrschachts 15. Zu den
Seiten hin ist der Freiraum 6 im wesentlichen von den
Langswanden 9 und 10 begrenzt und nach oben von den
Deckblechen 47 in diesem Bereich. Die Breite des Frei-
raums 6 entspricht daher im Wesentlichen der Breite der
Querwande 3 und 4. Der Freiraum 6 ist also nach oben
und zu den Seiten hin verschlossen und lediglich nach
unten in Richtung Gutaustrag 33 offen. Dabei wird der
Freiraum 6 von der Antriebwelle 18 durchdrungen, die
er in etwa ringférmig umgibt.

[0039] Mit Hilfe des Freiraums 6 wird Aufgabegut, das
axial durch den Dichtspalt 43 gelangt, im Freiraum 6 in
radiale Richtung umgelenkt und direkt und ohne weitere
Mafinahmen dem Gutstrom stromabwarts der Siebele-
mente 32 zugefihrt.

[0040] Wie vor allem in Figur 2 dargestellt kdnnen die
Querwande 3 und 4 jeweils eine oder mehrere Offnungen
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45 besitzen, die von aulRen in den Freiraum 6 miinden
und Uber die der Freiraum 6 mit einem Luftstrom 46 be-
aufschlagt werden kann. Der Luftstrom 46 kann zur Kiih-
lung der Vorrichtung dienen, gleichzeitig aber auch den
Materialfluss innerhalb des Freiraums 6 und im weiteren
im Gutaustrag 33 unterstitzen.

Patentanspriiche

1.

Vorrichtung zum Zerkleinern von Aufgabegut mit ei-
nem aus Langswanden (9, 10) und Querwéanden (3,
4) bestehenden Gehaduse (2) zur Aufnahme eines
um eine Langsachse (16) drehenden Rotors (17),
der Uber seinen Umfang mit Bearbeitungswerkzeu-
gen (20) ausgestattet ist und an dessen Stirnseiten
jeweils konzentrisch zur Ldngsachse (16) eine Ring-
scheibe (25) befestigt ist, und mit mindestens einer
Siebbahn (32), die sich innerhalb des Gehauses (2)
Uber einen Teil des Umfangs des Rotors (17) er-
streckt, wobei die Siebbahn (32) unter Bildung eines
Dichtspalts (43) jeweils in geringem radialem Ab-
stand zu den Ringscheiben (25) verlauft, und wobei
das Aufgabegut tUber einen Zufuhrschacht (15) dem
Rotor (17) zugeflihrt und Uber einen stromabwarts
der Siebbahn (32) verlaufenden Gutaustrag (33) aus
der Vorrichtung geleitet wird, dadurch gekenn-
zeichnet, dass beide Ringscheiben (25) zur Bildung
eines Freiraums (6) jeweils in lichtem axialem Ab-
stand A zu den Querwanden (3, 4) angeordnet sind.

Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der lichte axiale Abstand A minde-
stens 2 cm, vorzugsweise mindestens 3 cm oder
mindestens 5 cm betragt.

Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Freiraum (6) innerhalb des
Gehauses (2) in radialer Richtung unmittelbar in den
Gutaustrag (33) mindet.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass der Freiraum (6) zu
den Seiten und nach oben hin geschlossen ist.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass an der Stirnseite des
Rotors (17) Rdumwerkzeuge (42) angeordnet sind,
die sich radial Gber den AuRenumfang der Stirn-
scheiben (25) erstrecken.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass der Freiraum (6) von
oben nach unten luftdurchstromt ist.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass der Dichtspalt (43)
eine radiale Weite von maximal 3 mm, vorzugsweise
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10.

11.

12.

maximal 1 mm oder maximal 0,5 mm besitzt.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Siebbahn (32)
Lochbleche (38) umfasst, die auf einem Siebtrager-
rahmen (34) fixiert sind, wobei der Siebtragerrah-
men (34) Klemmleisten (39, 40) aufweist, die die
achsparallelen Raéndern der Lochbleche (38) klem-
men.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass der Rotor (17) von
zwei Siebbahnen (32) umgeben ist, die in Rotations-
richtung (24) aufeinander folgen.

Vorrichtung nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass sich die Siebbahnen (32) zusam-
men Uber mindestens den halben Umfang des Ro-
tors (17) erstrecken, vorzugsweise Giber mindestens
zwei Drittel.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass die beiden Querwan-
de (3, 4) zur Bildung eines Tragrahmens mittels
Langsprofile miteinander verbunden sind.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass die beiden Wellenla-
gerungen (44) an den Querwanden (3, 4) befestigt
sind.



EP 2 428 274 A1

9¢ _‘I HM

N,n/ \ o_n n,m, .
§\M, - , \_ \. // /ﬂ m . W&\@A\\\\\\g
Yy v | (gt Ve N
% 0 ]
,  § ¢ ) _ €l
eIOT] ¢t
. 61 %
%
q\/m\ ¥4 o 114 6
m 0¢ ? R 4
] / I
ol msmm \ ,, wmn el
" 8¢ __ \\“ : wﬂl N
6%, 5 10 AN
N _’ ) /
MHM ez /.“,/ - -\\\o\ MMM
12 el :/ i
RN Y4
og” 6¢ Sx\\%«. v yi 8l
sL Vb zL [ anSig



EP 2 428 274 A1

F\, V€ oo SE _nmwm Al
N A

g/ — . = — 8l
] T} ] ” 91
.IL ;» )2/\ J: | _,l\ /!
) R n.ununlnlm_‘.--unuuy-u\na.-mmﬂ | B
o wr'oy | ==t | \(3
* i ”MNL Ty .<,£ *
I11 111
vl . 0
b



EP 2 428 274 A1

A
c_v ' w/ s
9. — A AL A SS9 AL
S fees - T

sz ] M 8¢ 07 | ¢z
IR FRTw A T FS A\
0ol N\ = T YERICK .
00 1] o0

9l L I /\

£ 4nsrg




1 é

=
3 B A
1 ~.
N~
o e .
- - .
N~ v N
SO R
; 2 \
w [ .
~ / o I
, < I
v

77 AN

N
\ <




EP 2 428 274 A1

9

Europiisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

=

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 11 00 7099

Kategorie] Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
A,D |[US 2006/118671 Al (ASTAFAN CHARLES G [US] [1-12 INV.
ET AL) 8. Juni 2006 (2006-06-08) BO2C18/14
* das ganze Dokument * B02C23/16
A DE 21 46 362 Al (BRAUNSCHWEIGISCHE MASCH |1-12
BAU) 22. Marz 1973 (1973-03-22)
* das ganze Dokument *
A GB 2 344 060 A (CHARLES LAWRENCE 1-12
ENGINEERING L [GB])
31. Mai 2000 (2000-05-31)
* das ganze Dokument *
A DE 22 21 898 Al (BUEHLER AG GEB) 1-12

23. November 1972 (1972-11-23)
* das ganze Dokument *

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

BO2C
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
Miinchen 4. Januar 2012 Kopacz, Ireneusz

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefuhrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, ibereinstimmendes

11



EPO FORM P0461

EP 2 428 274 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 11 00 7099

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefiihrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Gber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am
Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewéhr.

04-01-2012
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefiihrtes Patentdokument Veréffentlichung Patentfamilie Veréffentlichung
US 2006118671 Al 08-06-2006 AU 2005314650 Al 15-06-2006
BR PI0517136 A 30-09-2008
CN 101072642 A 14-11-2007
EP 1827697 Al 05-09-2007
JP 4776628 B2 21-09-2011
JP 2008522792 A 03-07-2008
KR 20070087646 A 28-08-2007
RU 2382677 C2 27-02-2010
US 2006118671 Al 08-06-2006
WO 2006062547 Al 15-06-2006
DE 2146362 Al 22-03-1973  KEINE
GB 2344060 A 31-05-2000  KEINE
DE 2221898 Al 23-11-1972 CH 537754 A 15-06-1973
DE 2221898 Al 23-11-1972
GB 1341511 A 25-12-1973
IT 953890 B 10-08-1973
NL 7205185 A 09-11-1972

Fur nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

12




EP 2 428 274 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

» DE 3401929 A1 [0005] » US 20060118671 A1 [0007] [0014]

13



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

